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ung der Grundwahrheiten der Geſellſcha undö 124)
Der Satz „Chriſtliche Wirtſcha

politik iſt notwendig Mittelſtandspolitik“
hat eine eingehendere Begründung erfahren 176), die Frage „Inwie—
weit der 194 die Aufgabe, rdnend und regelnd V die Volkswirtſchaft
einzugreifen, zugeſprochen werden muß“ durch Ergänzung QAn Klarheit e
wonnen (S 181

F

ehlgeſchlagen hat die Definition: „Der Staat iſt ein auf den Antrieb
der Natur hin und auf Geheiß einer thiſchen Pflicht geſchloſſener Verein  40

137 85 ſollte vor ſte en (Etienne), nicht
Bei den Literaturangaben auf, daß bei manchen Schriften da  *

ahr thre Erſcheinen nicht angeführt iſt Cathrein, „Recht, Naturrecht und
poſitives R cht“ 130, um. ieg eit 1909 Iin zweiter Auflage vor.
In der Anmerkung auf 144, die die Stellung der Kirchenväter 5  N Privat—⸗
eigentum berührt, hätten zitiert verden ſollen Seipel, „Die wirtſchaftsethiſchen
Lehren der Kirchenväter“ (1907) und illing, „Reichtum un Eigentum
in der altkir  ichen V

teratur

4⁰ (1908) Bei Verweiſungen auf b

Partien des iſt manchmal die Seitenzahl der iebten Auf
lage ſtehen geblieben

Biederlack hat die Oziale Frage von großen, allgemeinen Geſichts
punkten Qus bearbeitet. In einzelne gehende Erörterungen, wie ſie 5
Beiſpiel Retzbach bringt, ind nicht ſeine ache Der erfaſſer hat ſich eifrig
bemüht, den beklagenswerten Erſcheinungen Im ſozialen und wirtſchaftlichen
Leben der Jetztzeit auf den Grund 3u ommen. Er findet die Wurzeln viel
fach In den von der franzöſiſchen Revolution proklamierten Menſchenrechten
Nun ſtehen Umwälzungen bevor die eiſerne S

F

Qauſt des Krieges legt
die ſoziale Frage auf.

Linz DOr Kar Fruhſtorfer.
&  ehrbuch der Pädagogil. Geſchi

6 und Theorie. Von Dr Kornelius
rieg, eil Univerſitätsprofeſſor Freiburg Br Vierte viel
fach verbe  erte Auflage, bearbeitet von Dr Georg Grunwald, O  ber  ·
lehrer Lehrerinnenſeminar und Privatdozent der Kgl Akademie
V Braunsberg Gr 8 (XV 62⁵5) Paderborn 1913, Ferdinand
Schöningh. 7.80

Bei der Bearbeitung der vorliegenden Auflage hat Dr Grunwald An
lage und 3 des Werkes Unverändert gelaſſen; deſſen Inhalt und for
me Darſtellung hingegen inſoweit verbeſſert, Als eS die Anpaſſung des
Buches aNn den gegenwärtigen Stand der Pädagogik und ſeine leichtere
Verwendbarkeit erforderte. ieſe Verbeſſerungen beſtehen zunächſt Iu der
rgänzung der Literaturangaben über Neuerſcheinungen während der Zeit
ſeit der dritten, noch vo  2 Verfaſſer Im ꝗ

ahre 1905 beſorgten Auflage und
Iun der vom Bearbeiter eingeſchalteten eberſi über „die wichtigſten päda
gogiſchen Strömungen der Gegenwart“; ſodann in der Verwertung der
Reſultate der pädagogiſchen Forſchung. Hierin zeigt Dr Grunwald
ſeine Beherrſchung der pädagogiſchen Literatur dieſes Zeitraumes.

In formeller Hinſicht kam dieſer Auflage die große Vertrautheit ihres
Bearbeiters mit der Technik des Unterrichtes zugute, der ſie M Vergleiche
3zul rhetoriſchen Breite und manchen ſtörenden Wiederholungen der früheren
Auflagen eine dfere und überſichtlichere ſſung beſonders der Begriffe
3u anken hat Diesbezüglich hätte ſogar noch weiter gegangen un einige
Aenderungen der Dispoſition vor werden können, ohne der Eigen—⸗
Art des merklich Eintrag 3 tun. So hätten wir es freudig
begrüßt, und CeS bare um Intereſſe der Arhei 3 wünſchen, mancheBegriffsbeſtimmungen aus der Einleitung in den allgemeinen — —⁰

eil der
Theorie übernommen worden —.  wären, II den ſie des logiſchen Zuſammen⸗
hange gehören. Andere Wün  che eziehen ſich auf eine ausführ⸗
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lichere Behandlung des Unterrichts— und Erziehungsweſens der Veran—
ſaltungen), der Jugendfürſorge und Jugendkunde, ſowie des eigentlich
Didaktiſchen und Methodiſchen Wenn ferner die En  icklung des Seelen
ſebens und die Zielbeſtimmung der Erziehung für die einzelnen Stufen
der geiſtigen Entwicklung Raum gefunden hätten, wären  * leſe hochaktuellen
pſychologiſchen Uun. pädagogiſchen Fragen auch Iim chriſtlichen Sinne be
leuchtet worden. Die Erfüllung dieſer Wünſche ſtellt Dr Grunwald in ener
von ihm un Vorbereitung befindlichen philoſophiſchen Pädagogik Iin Ausſicht.)
leſe Wünſche allen jedo bei der Bewertung dieſes Werkes ſeinen
zügen gegenüber nicht beſonders merkli ins Gewicht Kriegs „Lehrbu
der Päda  * wird Iun ſeiner vorliegenden Ausgeſtaltung als Vertreter
der chriſtlichen Erziehungsgrundſätze und Erziehungsziele als allgemein gültige
Norm gegenüber dem Relativismus in der pädagogiſchen Literatur bleibend
eine autoritative Bedeutung en u Vorleſungen an der
hervorgegangen, eignet 5 ſich als Grundlage für die pädagogiſchen Studien

der Hochſchule von den bisher erſchienenen Erziehungslehren M eſten
und dient allen Erziehern als zuverläſſiger Führer.

3 ner
10) Vollſtändige Katecheſen für das er Schuljahr. Meit einem An

ange Merkſätze für den katholiſchen Religionsunterricht Im erſten
Schuljahre Von Eduard ürtler, Dechant und Stadtpfarrer
Sechſte erbeſſerte Auflage. 8 (VII U. 231) Graz 1915, „Styria“.
Geh K 3.40

Für die ſich wahrlich nicht leichte Katechiſierung des jüngſten 2

V

olks⸗
ſchuljahrganges bietet Gürtler erprobte Anleitung; ezie in der echnik  W  L  .
des Unterrichtes iſt EL groß. Wertvoll ind auch die praktiſchen Winke, die
E „Vorbemerkungen“ den Katecheſen vorausgeſchickt werden. Der von der

Katechetik für den Unterricht der Unterſtufe geforderten innigen
Verbindung von und Katechismus rãg Gürtler allenthalben echnung.
Allerding tut EL in Herausarbeitung von Katechismusfragen öfter etwas
3U viel; ⁰ ind die erkſätze 29, 31, 32, 59, 65, 69, 73, 75, 85,
91, 99, 100 für Erſtklaſſer doch wohl 3 ſchwierig, außer ſie werden Iun C
fragen zerlegt Bezüglich der „Grundwahrheiten“ Merkſatz 69) ſei hier mit
Gd druck wiederholt vgl. die Rezenſion der vierten Auflage, „Quartal⸗
ſchrift“ 1908, 381), daß C5 3u viel verlangt ſt, die Grundwahrheiten bn
in der erſten laſſe lernen und (von ihrer Beſprechung an) „wenigſtens
jede Stunde gemeinſam aufſagen“ 3 laſſen; 3UumM mindeſten aber gehörte
dieſe Katecheſe erſt An den Schluß des Schuljahre Zu eit Jgeéegangen iſt
68 auch, enn in der atecheſe alle Schöpfungstage Im einzelnen 3zUur
Lehr⸗ un ſogar 3ul Lernaufgabe gemacht werden. Vielen Katecheten vürde
8 icherlich erwünſcht ſein, wenn in der Katecheſe „Wort und Sach
erklärungen“ 3 den Geboten nicht bloß empfohlen, ondern NWii auch
geboten würden.

Wer ſeine erſte Klaſſe nach Gürtler Unterrichtet, wird ſie gut unter
richten; noch beſſer aber, wenn neben Gürtler auch J Paſ ers „Aus
Uhrliche Katecheſen für das erſte Uljahr  40 benützt, die beſonders mM egug
auf Wärme un Kindlichkei der Darſtellung hochſtehen Da dieſe beiden
er ſich gegenſeitig ergänzen und jedes in ſeiner Eigenart ehr gute Dienſte
leiſtet, ſeien C den Kattecheten der Erſtklaſer 3ul Anſchaffung beſtens
empfo len

Wien Wj kſch
11 Leichtfaßliche Chriſtenlehrpredigten für das katholiſche Volk.
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